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Tagungsprogr^amrn

Donnerstag, den 2.9.1976
ab 19.00 Begrüßungsabend in der Dallenberg-Gaststätte, Würzburg 

Mittlerer Dallenbergweg 49 mit Gelegenheit zum Abend­
essen.
Das Tagungsbüro ist dort ab 19.00 geöffnet.

Freitag, den 3.9.1976
Vormittag

9.00 Eröffnung der Tagung
9.15 Sprecher, Hamburg: Flüchtige Stoffwechselprodukte

aus Mikroorganismen
Heinrich, Hamburg: Feinstruktur ätherisches öl-erzeu- 

gender Drüsenzellen in höheren Pflanzen
Pause
Hörster, Münster: Monoterpenglykoside und ihre Bedeu­

tung für die Akkumulation und Biosynthe­
se terpenoider Ölbildner

Hefendehl, Freiburg: Möglichkeiten zur Aufklärung der 
Biosynthese ätherischer Öle mit Hilfe 
genetischer Experimente

Nachmittag
14.00 von Schantz, Helsinki: Gaschromatographische und spek-

trometrische Untersuchungen von ätherischen
ölen

Schomburg, Mülheim: Gaschromatographische Analyse 
komplizierter Stoffgemische

Masselink, Neuss: Einsatz von Kleinrechnern in Massen­
spektrometersysteme

Pause
Demonstration einer GC-MS-Kopplung mit angeschlossenem 
Datensystem der Firma Finnigan GmbH München,
Besichtigung des Botanischen Gartens und des Lehrstuhls 
für Pharmazeutische Biologie

19,45 Treffen zur gemeinsamen Weinprobe in der Staatl.Hof-
kellerei am Frankoniabrunnen auf dem Residenzplatz, 
(Teilnahmegebühr 20,- DM)
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Samstag, den 4.9.1976
Vormittag

9.00 Formacek, Rheinstetten-Forchheim: Einsatzmöglichkei­
ten der Kohlenstoff-13-Kernresonanz- 
Spektroskopie bei der Analyse ätheri­
scher öle

Bruhn, Holzminden: Speichern und Wiederfinden von
Referenz Massenspektren mit Hilfe Kon­
ventioneller EDV-Programme

Kugler, Essen: Quantitative Analyse ätherischer öle
Pause
von Schantz, Helsinki: Carbon-Skeleton Chromatographie
Ziegler, Aufsess: Prüfung über Trennfähigkeit und 

Zersetzungen bei der GC-MS Analyse
Diskussion: Einsatzmöglichkeiten der verschiedenen

chromatographischen und spektrometrischen 
Verfahren bei der Analyse ätherischer öle

Nachmittag
ab 14.30 Möglichkeit zum genaueren Kennenlernen der GC-MS-

Kopplung mit angeschlossenem Datensystem

Tagungsort: Institut für Botanik und Pharmazeutische Biologie
der Universität Würzburg, Mittlerer Dallenbergweg 64
(Tel, 0931/ ? 30 85), großer Kursraum

Tagungsbüro:am Donnerstag, den 2,9,19?6 von 19,00 in der Dallenberg
Gaststätte
am Freitag, den 3,9,19?6 von 8,30 an in der Eingangs­
halle zum Kursraum im Institut für Botanik und
Pharmazeutische Biologie

Während der Tagung besteht Möglichkeit zur Einnahme eines Mittag­
essens in der benachbarten Dallenberg-Gaststätte, Voranmeldung
in der jeweiligen Vormittagspause,
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ARBEITSTAGUNG: VORKOMI"...EN UND ANALYTIK ÄTHERISCHER OLE
3. und 4.9.1976 in Würzburg

Teilnehmerliste

Abou-Mandour, A. Dr. Lehrstuhl für Pharmazeutische Biologie 
Mittlerer Dallenbergweg 64, D-8700 Würzburg

Baerheim Svendsen, A., 
Prof. Dr.

Lab. Farmacognosie Gorleuslaboratorium, 
Wassenaarsweg 76, Leiden / Niederlande

Bos, R., Dr. Lab. voor Farmacognosie, Amt. Deusinglaan 2, 
Groningen / Niederlande

Brandauer, H., Dr. Aromachemie, D-8551 Aufsess
Brieskorn, C.H., 
Prof. Dr.

Institut für Pharmazie und Lebensmittelchemie 
Am Hubland, D-8700 Würzburg

Brunn, V/., Dr. Dragoco, D-345 Holzminden
Czygan, F.-C., 
Prof. Dr.

Lehrst. f. Pharmazeutische Biologie, 
Mittlerer Dallenbergweg 64, D-8700 Würzburg

Formacek, V., Dr. Bruker-Physik AG, Am Silberstreifen, 
D-855 Rheinstetten-Forchheim

Franz, Ch., Dr. Lehrstuhl für Gemüsebau der TU München, 
D-8050 Freising-Weihenstephan

Grüb, H., Dr. Haarmann & Reimer, D-345 Holzminden
Grünsfelder, M., Dr. Lehrstuhl f.Pharmazeutische Biologie,

Mittlerer Dallenbergweg 61,, D-8700 Würzburg
Günther, H.O., Dr. Landesuntersuchungsamt für das Gesundheits­

wesen Fachbereich Chemie, Annastraße 16, 
D-8900 Augsburg

Hammerschmidt, Dr. Drago co, D-345 Holzminden
Hartmann, M., Leb.Chem. Institut für Pharmazie und Lebensmittelchemie, 
Ing. grad. Am Hubland, D-8700 Würzburg
Hefendehl, F.W., Institut für Pharmazeutische Biologie,
Prof. Dr. Schänzlestraße 9, D-7800 Freiburg/Brsg.
Heinrich, G., Institut für Allgemeine Botanik,
Prof. Dr. Jungiusstraße 6-8, D-2000 Hamburg 36
Hendriks, H., Dr. Lab. voor Farmacognosie, Ant.Deusinglaan 2

Groningen / Niederlande
Hörster, H., Dr. Institut .für Pharmazeutische Biologie,

Hittorfstraße 56, D64+OO Münster/Westf.
Huhtikangas, Dr. Pharmazeutisches Institut, Fabianinkatu 35

Helsinki 17 / Finnland
Kubeczka, K.-H., Lehrstuhl f. Pharmazeutische Biologie,
Prof. Dr. Mittlerer Dallenbergweg 64, D-8700 Würzburg
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Kugler, E., Dr.

Kutzki, R., Leb.Chem.,

Liersch, R., Dr.

Masselink, R.,

von Massow, F., Dr.

Nagell, A., Dr.

Niebergall, H.,
Prof. Dr.
Obermann, Dr.
Pfab, I., Dipl.Biol.,

von Schantz, M.,
Prof. Dr.
Schier, W., Dr.

Schomburg, G., Dr.

Schröder, F.-J.,
Dipl. Ing.
Schultze, W.,
Dipl. Biol.
Schwanbeck, J.,
Dipl. Biol.
Sprecher, E.,
Prof. Dr.
Stahl, E., Dr.

Tattje, D.H.E., Dr. 

Thiele, K.D., Dr.

Ullmann, I., Dr.

Voatrowsky, Dr. 
Ziegler, E.

Coca-Cola GmbH, Kaninenbergstraße 66 
D64300 Essen
Institut für Pharmazie und Lebensmittelchemie, 
Am Hubland, D-8700 Würzburg
Botanisches Institut, Schloßgarten 4,
D-8520 Erlangen
Finnigan GmbH, Am Steinacker 12,
D-4040 Heuss 21-Allerheiligen
Botanisches Institut 1, Kaiserstraße 2,
D-7500 Karlsruhe
Pharmazeutische Fabrik, Birkenweg, Postfach 
900726, D-6000 Frankfurt/M. 90
Institut für Pharmazie und Lebensmittelchemie, 
Am Hubland, D-8700 Würzburg
Dragoco, D-345 Holzminden
Instituí; für Allgemeine Botanik,
Jungiusstraße 6-8, D-2000 Hamburg 36
Pharmazeutisches Institut, Fabianinkatu 35, 
Helsinki 17 / Finnland
Lehrstuhl f. Pharmazeutische Biologie 
Mittlerer Dallenbergweg 64, D-8700 Würzburg
MPI für Kohleforschung, Postfach 01 13 25, 
D..1-330 Mülheim/Ruhr
Lehrstuhl für Gemüsebau der TU München,
D-8050 Freising-Weihenstephan
Lehrstuhl f.Pharmazeutische Biologie,
Mittlerer Dallenbergweg 64, D-8700 Würzburg
Lehrstuhl f.Pharmazeutische Biologie,
Mittlerer Dallenbergweg 64, D-8700 Würzburg
Lehrstuhl für Pharmakognosie, Bundesstraße 43, 
D-2000 Hamburg 13
Lehrstuhl für Pharmakognosie, Bundesst.raBe 43, 
D-2000 Hamburg 13
Lab. voor Farmacognosie, Ant. Deusinglaan 2, 
Groningen, / Niederlande
Lehrstuhl f.Pharmazeutische Biologie,
Mittlerer Dallenbergweg 64, D-8700 Würzburg
Lehrstuhl f. Botanik II, Mittlerer Dallen­
bergweg 64, D-8700 Würzburg
Organisch-Chemisches Institut, D-6520 Erlangen 
Aromachemie, D- 8551 Aufsess
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INTERNATIONALE ARBEITSTAGUNG

VORKÔ l"lMEN UND P..NALYTIK 

ÄTHERISCHER OLE

Würzburg
3. und 4. September 1976

Kurzreferate 
der Diskussionsvortrage
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"Bas Speichern und Wiederfinden von Seferenamaasenapektren 
■it konventionellen EDV-Progr̂ am:raen"

W.

Dragoco, D-,45 Holzminden

Es wird Uber den Aufbau einer eigenen Spektrendatei 
berichtet, die aich aeit Jahren in der Praxis aua folgenden 
GrUnden bewahrt hat»

1. aie ist auf den speziellen Problemkreis des Benutzera 
zugeschnitten

2. ein 8-inteneivste Peaks-Atlas wird nur benutzt, um 
Wll daa originalleferenzapekt^rum rasch aufzufinden

3. das Drucken und "up-daten" der Listen erfolgt mit 
konventionellen EDV-Sortierprogrammen und erfordert 
wenig Rechenzeit

4. die folge davon aind geringe Kosten und geringer Personal­
bedarf

5. aie Schließt die Lücke zwischen den käuflichen Spektren- 
a^ammlungen und • dem Bedarf des Benutzera

6. sie erspart weitgehend ein on-line-Datensyatem am Massen­
spektrometer.

Einzelheiten werden mitgeteilt und. zur Dielcuaaion geetellt.
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Einsatzmöglichkeiten der Kohlenstoff-13-Ke:rnresonanz- 
Spektroskopie bei der Analyse ätherischer Öle.

V. Formacek

B^ruker - Physik AG, Rheinstetten - Forchheim

Nach einer kurzen EinfUhrung in die Grundlagen der Pro­
tonen- und Kohlenstoff-13-Kemresonanz-Spektroskopie 
( 1H-NM®; 13C-JMR ) vird ein Überblick Uber die verschie­
denen Au:fnahmetechniken gegeben. Dabei verden die Frequenz— 
sveep- oder Continuous-Wave-Methode {CW) der Impuls-Fourier— 
Transform-Methode (FT) gegenübergestellt und die unter­
schiedlichen Teclmiken der Protonenentkopplung wie 0Broad 
Band Decoupling” (BB), "Off-Resonance” (OR) und ”Gated 
Decoupling” (g d ) erläutert. An Hand verschiedener Beispiele 
verden die Empfindlichkeit und die Grenzen der modernen FT- 
NMR-Spektroskopie aufgezeigt.

Im zveiten Teil wird auf die speziellen Probleme der 
ätherischen Olanalytik eingegangen. Dabei werden aovohl 
die Spektren einzelner Olkomponenten als auch Au:fnahmen 
von Stoffgemischen und Gesamtölen eingehend diskutiert.

1Auf Möglichkeiten des Einsatzes der 'C-NMR-Spektroskopie 
bei der ¿urk.l^arung von Biosynthesewegen vird abschließend 
hingewiesen.
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Feinstruktur ätherisches 01 erzeugender Drüsenzellen in 
heberen Pflanzen

G. Heinrich

Institut für Allgemeine Botanik der Universität, D-2000 Hamburg 36

Kit Hilfe elektronenoptischer Untersuchungen und parallel durchge- 
filhrter Karkierungsexperimente wird der Versuch unternommen zu 
klaren, welche Stoffe in eine pflanzliche Drüsenzelle eintreten, 
welche Stoffwechelprozesse sich in der Drüsenzelle an welchen 
Strukturen abspielen und welches Sch:kksal bereits ausgeschiedene 
flüchtige Stoffwechelprodukte in der Drüse erleiden. Dabei zeigte 
sich, daß offensichtlich unterschiedliche Mechanismen der äthe­
rischen Ölbildung existieren und zwischen der Terpenakkumulation 
in mesophyllären und epidermalmDrilsenzellen zu unterscheiden ist. 
noch einem anderen Typus gehört die Ausscheidung von Methylketonen 
in Eutaceen an. ’während bei der Terpenbildung in Drüsenzellen des 
Mesophylls ätherisches 01 häufig in Plastiden zu finden ist, trifft 
dies nicht für die epidermalen, terpenerzeugenden Drüsenzellen zu.

Schließlich deuten zu den elektronenoptischen Untersuchungen para­
llel durchgeführte chromatographische Analysen darauf hin, daß 
auch verschiedentlich unterschiedliche Bildungsorte für Mono- und 
Secquiterpene in einunddemselben Pflanzenorgan zu postulieren sind. 
In den untersuchten Objekten deuten die Befunde darauf hin, daß 
Monoterpene plastidaren Ursprungs sind, während die Sesquiterpene 
im Cytoplasma gebildet werden. Eine Beteiligung der Dictyosomen 
an der ätherischen Ölbildung ist dagegen im Gegensatz zur ver­
breiteten Lehrmeinung auszuschließen. Man könnte demnach von einem 
"Grundplasmatyp0 und einem "Plastidenty:p” der Terpenentstehung 
sprechen.
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Monoterpenglykoside und ihre'Bedeutung für die Akkumulation 
und Biosynthese terpenoider Ölbildner

B. Barster,

Institut filr Pharmazeutische Biologie 
der Universität ^mster/Westf.

Der Vortrag hat zum Ziel, durch geeignete Zusa.mmenstellung der 
bisher erschienenen Literatur zum erwähnten Thema den "Einstieg” 
in die Arbeiten mit Terpenglykosiden zu erleichtern. So werden 
zunächst ältere, technologische Arbeiten erwähnt, die erste 
Hinweise auf hydrophile, nicht flüchtige Monoterpenoide geben. 
Aus einer Reihe pflanzenphysiologischer und biochemischer Ar­
beiten zeichnet sich ab, daß Monoterpenoide in der Pflanze 
transportiert werden müssen, sei es, um an speziell aus­
differenzierten Orten akkuunuliert zu werden, sei es, um sie 
Orten der Remetabolisie^rung zuzuführen. MT-Glykoside bieten 
sich ala Transportform an. Es wird die Frage diskutiert, in­
wieweit Ölbildung an-Akkumulationsorte gebunden ist. Neben 
einer Arbeit aus der ^mthorpe-Gruppe werden erste Ergebnisse 
aus unserem Arbeitskreis zu diesem Aspekt vorgetragen. M'T- 
Glykoside sind ala hydrophile Akkumulationsform der Ölbildner 
denkbar. AuofUhrlicher werden Arbeiten zweier englischer Ar­
beitskreise, Francis und Banthorpe,' besprochen, aus denen 
die Bedeutung der MT-Glykoside fur die Biosynthese der 01- 
bildner hervorgeht. Zum Schluß werden die wichtigsten publi­
zierten Glykosidsyntheseverfahren erw^ant und die Erfah^rungen, 
die unser Arbeitskreis bei der Glykosidsynthese gesammelt hat, 
mitgeteilt.
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E. Kugler

COCA-COAN t)bH, Essen

Das Ziel der vorliegenden Arbeit Ist es, die 
Nützlichkeit der Bildung von Mittelwerten aus 
mehrfach wiederholten gas-chromatographischen 
Analysen zu bestimmen.

Hierbei sollte die Reproduzierbarkeit der Werte 
überprüft und die Genauigkeit sowohl der Reten­
tions-Indexbestimmung als auch der Flächenpro­
zente erhöht werden. Außerdem war unser Ziel, 
einen optimalen Kompromiß zwischen Zeitaufwand 
pro Analyse und Reproduzierbarkeit zu finden.

Alle Berechnungen werden mittels eines Off-line- 
computer-systems, bestehend aus Integrator und 
Teletype mit Lochstreifenausgabe, durchgeführt. 
Die Standardabweichung und die Intervallgrenzen 
jedes Wertes werden für die 95 I Wahrscheinlich-. 
keit ausgerechnet. Außreißerwerte werden mit 
Hilfe des t-Testes eliminiert.
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R. Masselink:

Finnigan GmbH, D-4040 Neuss

Eine ganze Reihe von Gründen hat dazu geführt, in den letzten 
Jahren inmer mehr Massenspektrometersysteme mit Kleincomputern 
auszurUsten.
Einer der Grunde ist allein die Menge der Daten, die z.B. ein 
GC-MS System hervorbringt, die den Einsatz eines Computer nahezu 
unumgänglich zu machen scheint.
Weit mehr ist es die Qualität der Datenanalyse, die den Computer 
so wertvoll macht.
Verfahren wie Massenchromatographie, Massenfragmentographie, 
Prozisionsmessungen von Isotopenverhaltnissen, Backgroundsubtraktionen, 
usw. werden durch den Einsatz von Computer erst ermöglicht.
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" G a s c h r o m a t o g r a p h i s c h e  A n a l y s e  k o m p l i z i e r t e r  S t o f f g e m i s c h e "  

G e rh a rd  S c h o m b u rg

^Ma.x-Plonck-!nstitut für Kohlenforschung, 4330 Mulheim a.d.Ruhr

Die qualitative und quantitative gaschromatographische Analyse von 

komplizierten Gemischen wie sie insbesondere in der Naturstoffchemie 

Vorkommen» erfordert je nach Fragestellung die Anwendung neuer Me­

thoden und Techniken, die die klassische Gaschromotographie in ein 

Hochleistun^verfohren verwandeln. Komplizierte Gemische haben 

einen großen Bereich der chromatographischen Flüchtigkeit oder einen 

extremen Bereich der Konzentrotionen der Komponenten; sie enthaften 

außerdem nebeneinonder Vertreter von Substonzklossen die stark verschie'=' 

dener Polorität und entsprechend verschiedenen chromatographischen 

Eigenschaften. Die Zahl der vorhondenen Komponenten ist häufig groß. 

Trotz hoher Trennfeistung und optimaler Poforität der verwendeten Säu­

len kommen dann zahlreiche Peoküberlappungen in verschiedenen Be­

reichen der Chromatogramme vor, die durch dos Auftreten von schwierig 

trennboren Isomerengruppen noch verschärft werden. Für die chromato­

graphischen Analysen stärend sind außerdem sehr schwer oder gar nicht 

flüchtige Komponenten (Hochtemperotur-GC) und solche die durch ther­

mische oder katalytische Zersetzung im chromotographischen System durch 

dm Auftreten von Artefakten nicht repräsentative Chromatogromme liefern. 

Das hoofig gemeinsame Auftreten solcher Kompfikationen und die Auswir­

kung auf die Qualität der chromatographischen Anolysen, bezUglich Auf- 

f& ung wichtiger Komponenten und Geschwindigkeit, wird an einigen Bei­

spielen erläutert.

Maßnohmen der klassischen Probenvorbereitung insbesondere durch Destil­

lation, Extraktion, StiulenflUssigkeitschromatogrophie, Subtraktion und 

Derivotisierung k&nen helfen die negativen Auswirkungen eines Teils
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der aufgefuhrten Schwierigkeiten zu mildern. Die Fortschritte in der 

Leistungsfähigkeit goschromatngraphischer Anoiytik, die sich durch 

die zunehmende Anwerdung hochouflissender Kapillorsäulen zeigen, 

haben Trennung komplexer Gemische, sowie die Auffindung und Iden­

tifizierung der.wichtigen Spezies weiter verbessert und ouch die Aus- 

fuhrung solcher Anolysen beschleunigt.

Weitere Fortschritte konnten gemacht werden durch opporative Ent­

wicklung der mehrdimensionalen Goschromatographie mit Kopillar- 

söulen in geschlossenen Systemen unter Verwendung des intermediä­

ren trappings. Dazu sind ventillose Säulenscholtungen wie sie von 

Deans in die Chromatngrophie eingeführt wurden, von zentraler Be­

deutung.

Die Prinzipien der ventillosen StrHmungsschaltungen sind ouch von 

groBer Bedeutung für die Probenaufgabe, die Kopplung von Reakto­

ren, Detektoren und Massenspektrometern mit gaschromatographischen 

Systemen . Verschiedenartige mehrdimensionale Systeme dieser Art 

werden beschrieben, in denen gepackte und Kapillarsäulen oder 

ouch zwei Kapillarsäulen ventillos miteinander gekoppelt sind. Die 

Anwendungsmtsglichkeiten und die Leistungsfähigkeit solcher Systeme 

wird durch dos trapping vor, zwischen und hinter den Säulen in ver­

schiedener Hinsicht erheblich erweitert bzw. gesteigert. (Anreiche­

rung von Spuren Verbesserung der Trennleistung bzw. der Aufl6sung 

bei oberlappten Peakl). Sie werden on Beispielen verschiedenster 

Art ^  der Analytik komplizierter Gemische der oben beschriebenen 

Art demonstriert •
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Gaschromatographische und massenspektrometrische Untersuchungen
von ätherischen Clen

M. von Schantz

Lehrstuhl für Pharmakognosie der Universität Helsinki / Finnland

In dem Vortrag wird eine Übersicht über die Methodik gegeben, die 
bei Untersuchungen von ätherisches olfilhrenden Pflanzen a: Institut 
für Pharmakognosie der Universität Helsinki benutzt wird. Be­
sondere Rücksicht wird auf die Unterschiede der Clzusammensetzung 
bei den verschiedenen Chemotypen von Chrysanthemum vulgare L. ge­
nommen. Besonders bei Kreuzung der Chemotypen entstehen Abkömm­
linge, deren Ölzusammensetzung mit ausserster Genauigkeit analysiert 
werden muß, um die genetischen Zusammenhänge beleuchten zu können. 
Dabei reicht nicht nur eine Identifizierung der einzelnen Kompo­
nenten durch Zumischung von Vergleichsstoffen, sondern die Peaks 
müssen genauer durch spektroskopische Methoden identifiziert werden. 
Auch bei Untersuchungen von anderen ölführenden Pfla.nzen, ist die 
Verwendung der Massenspektrometrie, UV-, IR- und N!":R-Spektroskopie 
notig, wenn Strukturen unbekannter Komponenten ermittelt wetuen 
müssen.
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.M.von Schantz

Lehrstuhl für Pharmakognosie der Universität Helsinki / Finnland

In dem Vortrag wird besonders die s.g. Beroza-Methode 
behandelt, mit der sich das Kohlenstoffgeriist einer Verbindung 
ermitteln läßt. Die Hydrierung von Doppelbindungen wird in einer 
Mikro-Säule durchgeführt, die direkt an eine GC- KS-Kopplung an­
geschlossen ist. Dabei erhalt man ein Gaschromatogr̂ amJ: 1  und M&ssen- 
spektren jedes einzelnen Peaks der Hydrierungsprodakte. ^^ch ver­
schiedene Katalysatoren und Katalysatormengen sowie unterschied­
liche Arbeitstechniken können z.T. recht unterschiedliche Reaktions­
produkte erhalten werden.
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l'LttCBTIGE STO^PPVECBSELPRODUKTE AUS MIKROORGANI ŜMEH 
Ewald Sprecher

Uhrihhl tB.r Ph^^rtopoet- der Uaifereitlt Baba.r(

Baaieread aut der unf^anarelchen übereicht ron LA.SKIN u. 
LBCCBEVALIER (Hl t r o 'b 1 a l P r o  cl 11 c t a) aua de^
J^^e 1973 verden die vichtigatea Gruppea der tlüchtigau 
Steffvechaelpredukte aua Bakteriea, Algau und Pilsen lMe- 
sprecheni
1. ) Aliphatiache Kohlauvaeeauatefte, Eater, ildebyde,

Ketone und Alkohole,
2. ) Xichtaroaatieche eyclisoRo Verbiadi^pa, 1111agauo»an

Terpene,
,.) Polyine,
.\.) Monoterpene,
5«) Seaquiterpene,
6.) Aroaatiache Verbindungen au* den Polyacetat- und de« 

Shikiaatweg,
dabei werden auch veaiger typieche Koapohenten "itheriecher 
öle", vie verschiedene alipb.&tiache CarbonaSuren, Laktone und 
audare n u  wenig flüchtige Verbindungen lmri ait einbesogau.

Auegehend von den 1973 bekannten Verbindungen verdau dabei 
an einigen Beiepielen die iatereaaanteaten der d̂ .amale bekauntea 
und der inswiachen auaitalich ldentltieiertea Stoffweehael- 
prod^^e behandelt.

Sa vird dariber hinaue Teraucht, einige Grinde und Vorauaaetsungau 
für die Produktion dlauau Verbindungen anzugriau, ihre Bedeutung 
und ihr ■Sglicher Selektionavorteil fur Mikroorganiauea 1111 die- 
kutierea sowie Grinde tUr gauieee Uat-rechiede swiachea flüchtigen 
Stoffau aua Mikroorganlauau und aua hSherea Ptlanaea autsuaeigau. '

Schließlich vordtn flüchtige Vtrbiniucea la iJaror Rolle ale 
inter- und iatraapeaifiache Ko^^ikatioaauittel bei allea 
Organiauau bauprochau.
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